
Karrierechancen für Frauen sichern, für eine qualifizierte Ausbildung 
 

Die Ausbilderinnen und Ausbilder im Arbeitskreis kaufmännische Berufsbildung der IG Metall spre-

chen sich für eine dreijährige, moderne und zukunftsfähige Berufsausbildung im Bürobereich aus. 

Kurzausbildungen, wie sie von Teilen der Arbeitgeber gefordert werden, führen in eine berufliche 

Sackgasse und erhöhen das Risiko von Arbeitslosigkeit. Bei den Büroberufen wären davon über-

wiegend Frauen betroffen. Von den knapp 100.000 jungen Menschen, die derzeit die Berufe „Kauf-

leute für Bürokommunikation“, „Fachangestellte für Bürokommunikation“ und „Bürokaufleute“ erler-

nen, sind rund 75 Prozent Frauen. Wir fordern deshalb die Bundesregierung auf, die Benach-
teiligung von Frauen durch Schmalspurausbildung zu verhindern!  
 

Mehr Frauen in Führungspositionen zu bringen, darf nicht nur in Sonntagsreden gefordert werden. 

Es muss sich auch in der konkreten Politik abbilden. Eine qualifizierte Berufsausbildung legt den 

Grundstein für eine erfolgreiche berufliche Karriere. Deshalb erwarten wir von den Bundesmi-
nisterien für Wirtschaft und Technologie sowie für Bildung und Forschung im Ergebnis der 
Neuordnung der drei Büroberufe ausschließlich einen mindestens dreijährigen Beruf zu 
schaffen!   
 

Einfache Tätigkeiten in Büros nehmen immer weiter ab. Bereits heute sind fast 50 Prozent 

der Bürohilfskräfte arbeitslos. Dagegen liegt die Arbeitslosenquote der qualifizierten Fach-

kräfte unter 10 Prozent. Die technologischen Entwicklungen und die damit einhergehen-

den organisatorischen Veränderungen seit der letzten Neuordnung der Büroberufe sind 

immens. Vernetzte PCs und Office-Anwendungen gehören zu jedem Büroarbeitsplatz. Die 

Unternehmensprozesse werden mit Unterstützung komplexer, integrierter IT-Systeme 

gesteuert. Internet und Intranet ermöglichen einen unmittelbaren Zugang zu Wissen. Rou-

tinearbeiten finden zunehmend automatisiert statt. Die neuen Aufgaben im Büro erfordern 

ganzheitliches und selbständiges Handeln, unternehmerisches Denken sowie das Arbei-

ten in Teams oder Projekten. Bei zunehmend globaleren Geschäftsbeziehungen ist die 

Fremdsprachenkompetenz unerlässlich. Wir erwarten von der Politik, dass sie auch 
schwächeren Jugendlichen Wege eröffnet, einen qualifizierten Berufsabschluss zu 
erwerben. Pseudoberufe für den Niedriglohnsektor auf Anlernniveau lehnen wir ab! 
Fördern statt Ausgrenzen! 
 
 


